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1. Einführung 


Seit mehr als 50 Jahren hat der faire Handel versucht, die Situation der Produzenten 
auf dem Kakaomarkt positiv zu beeinflussen. Aus dieser Bewegung entstand das 
bekannte Unternehmen Fairtrade und die Bewegung Fair Trade!. Das Ziel von 
Fairtrade und Fair Trade im Allgemeinen ist die Armutsbekämpfung, indem das 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Leben der Produzenten verbessert wird. Trotz 
der vielen Befürworter der Fair Trade-Bewegung in der Literatur und bei vielen 
Lebensmittelunternehmen in der Kakaoindustrie stellt sich die Frage, warum das 
Einkommen und die wirtschaftliche sowie soziale Lage der Produzenten immer noch 
kritisch sind und sich nicht signifikant verbessert haben. Viele Organisationen wie 
Oxfam berichten, dass obwohl Unternehmen wie Fairtrade oder Rainforest immer 
größere Mengen an Kakao zertifizieren, es vorkommt, dass diese Zertifikate nicht die 
ultimative Lösung für die Produzenten sind und nur minimalen Einfluss haben. Es 
stellt sich daher die Frage, ob nicht andere Methoden oder Unternehmen auf dem 


! Vgl. Loos et al. (2013: 163). Wenn „Fairtrade“ zusammengeschrieben wird, man bezieht sich auf das 
Unternehmen. Wenn Sie „Fair-Trade oder ‚ Fair Trade‘ sehen werden, man bezieht sich im allgemeinen auf die 
Bewegung bzw. Konzept. 
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Markt existieren, die eine größere Wirkung sowohl ökonomisch als auch sozial 
erzielen können?. 

Etwa 70% der weltweiten Kakaoernte stammt aus vier Ländern: Elfenbeinküste, 
Ghana, Nigeria und Kamerun. Elfenbeinküste und Ghana allein produzieren mehr als 
die Hälfte des globalen Bedarfs®. Obwohl 70% des Kakaos in Westafrika angebaut 
werden, wird weniger als 1% davon vor Ort zu Schokolade verarbeitet‘. Es ist zu 
beachten, dass im Agrarmarkt Afrikas oft Korruption und intransparente Geschäfte 
vorkommen. Zusätzlich verschlimmert die Corona-Pandemie die Situation, da starke 
Preisschwankungen in den kommenden Jahren auf dem Kakaomarkt erwartet 
werden. All dies führt dazu, dass die Konsequenzen und Nachteile für Erzeuger und 
schwache Akteure in der Wertschöpfungskette weiter zunehmen werden. Es ist 
daher zu erahnen, unter welchen Bedingungen und Umständen Erzeuger arbeiten 
müssen. 

Das Ziel dieses Papers besteht darin, die Value Chain (Wertschöpfungskette) und 
Strategie von FairAfric, Fairtrade und weitere Fair-Trade-Siegel zu untersuchen. Ein 
weiteres Thema, das ebenfalls untersucht wird, ist der generierte Nutzen von 
FairAfric und Fairtrade in Bezug auf wirtschaftliche und soziale Effekte. Auch die 
Transparenz in der Wertschöpfung und die Schaffung von Mehrwert werden 
thematisiert. 

Mit dieser Arbeit erhofft man sich, der Forschung zu helfen, damit eine nachhaltige 
Wirtschaft für Länder zu schaffen, die sich in einer postkolonialen Wirtschaft 
befinden. 


2. Das Konzept von Fairtrade 


Fairtrade ist ein Unternehmen, das auf der Fair-Trade-Bewegung basiert und 
weltweit zu den bekanntesten und wichtigsten Akteuren im fairen Handel zählt. Das 
Hauptziel von Fairtrade ist es, Erzeuger, Verbraucher und Unternehmen miteinander 
zu verbinden und durch fest geregelte Verfahren bessere Einnahmen für Erzeuger zu 
ermöglichen und die Armut zu bekämpfen. Eine weitere Zielsetzung besteht darin, 
die Nachhaltigkeit der Unternehmen zu fördern und langfristige, menschenwürdige 
Bedingungen für Plantagenarbeiter weltweit zu schaffen. Fairtrade hat durch das 
Siegel auf den Verpackungen verschiedener Produkte einen hohen Bekanntheitsgrad 
im fairen Handel erreicht - die Einführung des Fairtrade-Siegel aus dem Jahr 1988 
gilt als einer der Schlüsselfaktoren des gesamten Fairtrade-Konzepts: „... the 
certification of fairtrade products is an important if not the most important part of the 
fairtrade system“ °. 

Durch die Kennzeichnung mit dem Fairtrade-Siegel haben Verbraucher die 
Möglichkeit, faire gehandelte Produkte unabhängig von der Marke, dem Vertriebsweg 


? Die folgende Arbeit basiert auf meiner damaligen Abschlussarbeit. Durch die innovativen Prozesse von 
FairAfric, zusammen mit den Fairtrade-Strukturen, kann eine neue nachhaltige Zukunftsaussichten für Länder 
der Dritten Welt möglich werden. In Literatur am Ende dieser Arbeit wird sämtliche Literatur aufgelistet die als 
Basis verwendet wurde. 

3 Vgl. Blume/ Terpitz (2020: o. S.) 

* Vgl. Knull/ Gause (2019: 58). 

5 Vgl. Graichen (2008: 5). 


oder Herkunftsland direkt zu erkennen. Das Siegel steht für den Einsatz von nicht 
konventionell bearbeiteten Rohstoffen sowie die Schaffung von zusätzlichem 
sozialem Mehrwert‘. 

Das Fairtrade-Siegel stellt für Verbraucher ein greifbares Signal dar, das auf 
ein sozioökonomisches Problem hinweist. Dabei wird der soziale Mehrwert durch den 
Kauf von fair gehandelten Produkten hervorgehoben und Verbraucher sind oft bereit, 
einen höheren Preis für diesen Mehrwert zu zahlen, sofern er für sie von Bedeutung 
ist. Aus einer ökonomischen Marketingperspektive bietet das Fairtrade-Siegel 
Unternehmen einen signifikanten Wettbewerbsvorteil. 

Durch die Schaffung verschiedener Preisstrukturen können Unternehmen eine 
eigene Nische schaffen und eine höhere Zahlungsbereitschaft als bei herkömmlichen 
Produkten erreichen. Dadurch kann das Siegel als Instrument zur Differenzierung 
und Positionierung eines Unternehmens auf dem Markt dienen®. Oft handelt es sich 
bei Fairtrade-Kunden um Verbraucher, die eine höhere Zahlungsbereitschaft haben 
bzw. ein in Durchschnitt besseres Einkommen besitzen’. In diesem Prozess das 
Vertrauen der Verbraucher ist ein entscheidender Faktor in diesem Prozess, da sie 
an die Standards von Fairtrade glauben und den sozialen Zweck kommunizieren 
müssen. 


3. Die Value Chain von Fairtrade 


Dieser Text beschreibt die verschiedenen Akteure, die an der Fairtrade- 
Wertschöpfungskette beteiligt sind. Die Endverbraucher oder Kunden sind eine 
wichtige Komponente der Fairtrade-Wertschöpfungskette, da sie entscheiden 
können, ob sie Produkte kaufen möchten und welche sie wählen. Fairtrade-Kunden 
werden oft als "ethische Verbraucher" bezeichnet'’, da sie an die Einhaltung 
ethischer und sozialer Standards im Produktionsprozess glauben und darauf 
vertrauen. Für Unternehmen verbessert das Fairtrade-Siegel nicht nur ihr Image, 
sondern erhöht auch die Kundentreue. Fairtrade-Produkte werden über zwei 
Vertriebskanäle verteilt: über das konventionelle Fair-Trade-System, wie Alternative 
Handelsorganisationen oder Naturkostläden, und über den konventionellen Handel, 
wie Supermärkte". 

Die meisten Fairtrade-Produkte werden hauptsächlich in den industrialisierten 
Ländern des globalen Nordens hergestellt oder verarbeitet, nicht nur Kakao, sondern 
auch andere Waren wie Zucker oder Bananen. Um die Fairtrade-Zertifizierung zu 
erhalten, müssen Rohstoffe wie Kakao zu 100% "fair" gehandelt werden. Für 
sogenannte "gemischte Produkte" gelten jedoch spezielle Ausnahmen, die von der 


6 Vgl. Loos et al. (2013: 163) 

? Ebd. 

8 Vgl. Sander (2019: 352-354) 

? Vgl. Nicholls/ Opal (2005: 153) 

!0 Vgl. Schenk (2016: 37). 

I! Vgl. Bamberg/Wrona (2013:142) und Schenk (2016: 37). Auch allein um Wettbewerbsfähig aufzubewahren, 
erhöhen Unternehmen deren als Standards um einen möglichen Nachteil auf dem Market zu vermeiden bzw. um 
sich an Markt und Kundenbedürfnissen anzupassen 
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Zertifizierungsstelle FLOCERT erlaubt werden’. 

Importeure von Fairtrade-Produkten sind ebenfalls wichtig, da sie den Export 
von fair gehandelten Produkten ermöglichen. Sie erleichtern den Markteintritt in die 
Märkte der industrialisierten Länder und dienen als "Verbindung zwischen 
Produzenten in Entwicklungsländern und Märkten in industrialisierten Ländern". 
Produzentengemeinschaften verkaufen Rohstoffe/Produkte über das Fairtrade- 
zertifizierte Netzwerk an Händler. In dieser Phase wird der Fairtrade-Aufschlag 
berechnet und an die Produzenten ausgezahlt. Fairtrade fungiert als Vermittler und 
Berater zwischen Unternehmen und Produzenten. 

Die meisten Produzenten, mit denen Fairtrade zusammenarbeitet, sind kleine 
Bauern oder ländliche Arbeiter, die 87% des mit Fairtrade arbeitenden Personals 
ausmachen". Diese bilden oft Produzentengemeinschaften oder Genossenschaften, 
um am fairen Handel teilzunehmen, sofern die Fairtrade-Standards erfüllt werden. Im 
Gegensatz zur klassischen Kakao-Kette, wo eine Informationsasymmetrie zugunsten 
des Intermediärs besteht, kann Fairtrade durch die Beratung von Genossenschaften 
konkrete Unterstützung bieten". 

Die von Fairtrade geförderten Richtlinien können den Vermarktungsprozess 
von Rohstoffen erleichtern. Eine Produzentengewerkschaft ist in der Regel für 
Fairtrade vorteilhafter, um die Vermarktung von Produkten effizienter zu gestalten. 

Um dieses Marktungleichgewicht zu regulieren, hat Fairtrade ein Mittel im 
internationalen Handel entwickelt, den Mindestpreis (FMP). Der Fairtrade- 
Mindestpreis (wo er existiert) ist der Preis, den Käufer den Produzenten mindestens 
für das Produkt zahlen müssen, um Fairtrade-zertifiziert zu werden'®: 

Der FMP ist ein Mindestpreis, entspricht einen wichtigen Teil des Fairtrade- 
System: Der Fairtrade-Mindestpreis (wo er existiert) ist der Preis, den Käufer*innen 
mindestens an Produzenten*innen bezahlen müssen, damit das Produkt Fairtrade- 
zertifiziert werden kann.“ Der FMP ist ein Mindestpreis, der die durchschnittlichen 
Produktionskosten der Produzent*innen abdeckt und ihnen Zugang zum Markt für ihr 
Produkt gewährt'®. 

In anderen Worten, der Fairtrade-Mindesitpreis (FMP) schützt die Produzenten 
davor, ihre Produkte zu einem zu niedrigen Preis verkaufen zu müssen, indem er 
eine Preisgrenze setzt. Der FMP wird nur angewendet, wenn der reguläre 
Kakaopreis an der Börse unter dem von Fairtrade festgelegten Mindestpreis liegt. Es 
ist der niedrigste Preis, den ein Fairtrade-Kunde einem Erzeuger zahlen kann, um 
diesen zu unterstützen. Wenn der Kakaopreis an der Börse zu stark sinkt, müssen 
Unternehmen den FMP an die Erzeuger auszahlen. Der Mindestpreis gilt jedoch 
nicht für alle Produkte, die Fairtrade handelt. Während der Corona-Pandemie ist der 
Kakaopreis um mehr als 32% gefallen, was die Kakaoproduzenten stark trifft. Der 
FMP dient oft als ökonomischer und sozialer Stabilisator in Schwellenländern. Der 
Mindestpreis als Teil der Fairtrade-Wertschöpfungskette gewährt ein Minimum an 
Einnahmen und führt zu direkten und langfristigen Handelsbeziehungen zwischen 
Erzeugern und Unternehmen. Ein wichtiger Bestandteil der Fair Trade-Strategie ist 


12 Vgl. Fairtrade-Deutschland (2020b: o. S.) 
13 Vgl. Fairtrade-Report (2018: 9) 

4 Vgl. Schenk (2016: 35-36) 

15 Fairtrade-Deutschland (2020b: o. S.) 

16 Vgl. Hauff/ Claus (2018: 156) 


die Finanzierung, um den Produzenten die notwendigen Kredite zu ermöglichen. 
Konkret geht es darum, Produktionsverträge anzubieten, die durch Geldreserven den 
Banken als Garantie dienen'”. Kakaokooperativen oder -erzeuger, die bereits 
Fairtrade-zertifiziert sind, haben oft Schwierigkeiten, Kredite für ihre Ernte zu 
erhalten, da sie keine Bonität nachweisen können. Dank der Vorfinanzierung durch 
Fairtrade erhalten die Produzenten Zugang zu Kapital und können günstige Kredite 
erhalten, was ihnen mehr Macht in der Wertschöpfungskette gibt. 

Die (Vor-)Finanzierung kann als indirekte Möglichkeit zur Erzielung 
zusätzlicher Einnahmen interpretiert werden, die zusammen mit der Prämie 
verschiedene ökonomische Vorteile ermöglicht. Die Fairtrade-Prämie, die den Bauern 
ausgezahlt wird, ist ein weiteres wichtiges Element in der Kakaokette. Ziel der 
Prämie ist es, die Kosten einer nachhaltigen Produktion zu decken und bessere 
Lebensbedingungen für die Erzeuger zu schaffen'®. Die Prämie stellt zusätzliche 
Einkünfte für die Produzenten und Arbeiter pro Tonne Rohmaterial dar, die oft in 
Gesundheitswesen, Wirtschaft, Bildung und Umwelt investiert werden'®. Die 
Fairtrade-Prämie kann als zusätzliches Einkommen betrachtet werden und wird von 
den Erzeugern und Arbeitern selbst verwaltet, um ihre Prioritäten zu bestimmen. 
Aktuell beträgt die Fairtrade-Prämie 240 Dollar pro Tonne und ermöglicht 
Entwicklungs- und Ausbildungsprojekte zugunsten der Produzenten. 


4. Weitere Akteure im Bereich des fairen Handels 


Ein Unternehmen, das das Fairtrade-Siegel tragen möchte, muss verschiedene 
Fairtrade-Standards und verbindliche Klauseln erfüllen. Dazu gehören soziale 
Rechte, humane Arbeitsbedingungen und Arbeitssicherheit. Fairtrade sichert 
demokratische Entscheidungen in Genossenschaften und Anti- 
Diskriminierungsverfahren. Die Standards basieren auf den ILO-Konventionen®., 
Fairtrade ermutigt alle Mitglieder oder Teilnehmer der Genossenschaften, sich an 
demokratischen Entscheidungsprozessen zu beteiligen, um künftige Änderungen 
oder Planungen bei der Ernte mitzugestalten. Es gibt auch gezielte Programme für 
Frauen, um ihre Rechte zu stärken und gegen Diskriminierung vorzugehen. 
Nachhaltige Verfahren und Umweltschutz sind ebenfalls wichtige Aspekte bei 
Fairtrade, wobei der Verzicht auf den Einsatz von gentechnisch modifizierten 
Pflanzen eine wichtige Rolle spielt. Unternehmen werden für nachhaltige Praktiken 
sensibilisiert und es gibt diverse Projekte zugunsten der Umwelt. 

Neben Fairtrade gibt es weitere Institutionen und Unternehmen, die im fairen 
Handel tätig sind und sich auf die Zertifizierung von Produkten spezialisiert haben. 
Jede dieser Organisationen entwickelt eigene Verfahren und setzt unterschiedliche 
Schwerpunkte, um die Bedingungen der Erzeuger zu verbessern. Um zu verstehen, 
was der faire Handel genau umfasst, werden in diesem Text zwei weitere wichtige 
Akteure im Bereich der Zertifizierung und Siegelvergabe im Kakaomarkt untersucht: 


7 Vgl. Fairtrade-Deutschland (2020b: o. S.) 
18 Vgl. Fairtrade-Italien (2015: 15) 

9 Vgl. Valiente-Riedl (2013: 111-112) 

2° Vgl. Hauff/ Claus (2018: 168-168) 


International UTZ Certified und Rainforest Alliance/SAN?'. Diese drei Siegel gelten als 
die am häufigsten verwendeten im Kakaomarkt und haben jeweils ihre eigenen 
Schwerpunkte. Ferner neulich ab 2019/20 fusionierten UTZ und Rainforest und 
gründeten auch ihre eigene Fairtrade-Konzept*. 

Im Vergleich zu Fairtrade ist das Ziel von UTZ hauptsächlich auf den 

wirtschaftlichen Nutzen für die Industrie ausgerichtet. Das Programm von UTZ 
konzentriert sich darauf, Produzenten durch Schulungen zu helfen, ihre 
Ertragsleistung und Wirtschaftlichkeit zu steigern und sicherzustellen, dass 
ausreichend Kakaobohnen für die verarbeitende Industrie auf den Markt kommen? 
Im Gegensatz dazu legt Fairtrade einen stärkeren Fokus auf die Vermittlung von 
Kenntnissen und das Schaffen fairer Bedingungen für Erzeuger. Obwohl UTZ für die 
Zertifizierung von verschiedenen Rohstoffen bekannt ist und eine wichtige Rolle in 
der Kakaobranche neben Fairtrade spielt, lässt sich hier ein nachhaltiges Programm 
erkennen, das in erster Linie auf die Sicherstellung der Bedürfnisse der Industrie 
ausgerichtet ist. 
Schließlich die Zertifizierung von Rohstoffen bei Rain Forest Alliance, ähnlich wie bei 
UTZ, keine strikte Mindestpreisanforderung gibt. Viele Unternehmen bevorzugen 
Rainforest-Zertifizierungen aufgrund niedrigerer Kosten im Vergleich zu Fairtrade, um 
als "nachhaltig" und "fair" wahrgenommen zu werden. Dies führt jedoch zu höheren 
Preisen für Verbraucher. Unternehmen können sich als „Fair“ gegenüber den Kunden 
präsentieren und das mit wenig Aufwand. All das führt zum Thema Greenwashing, 
welches in einer anderen Studie untersucht wird. 


5. Das Konzept von FairAfric 


Ein Unternehmen, dass die Situation im Bereich des Fair-Trade relotioniert, ist das 
deutsche Start-up Fairafric. Es ist ein Schokoladenhersteller, der durch seine 
Wertschöpfungskette die Struktur des fairen Handels beeinflusst und durch seine 
eigene Strategie eine scheinbar höhere Wirkung als Fairtrade erzielt. Die Strategie 
von FairAfric ist nicht neu, aber sie Zeit eine innovative Vorgehensweise. FairAfric ist 
ein soziales Start-up, das 2013 von Hendrik Reimers gegründet wurde”. Das Ziel 
des Unternehmens besteht darin, nachhaltige Schokolade direkt in Ghana, dem 
Ursprungsland des Kakaos, herzustellen. Die Kakaobohnen werden vor Ort 
verarbeitet und als fertige Produkte nach Europa importiert. Dies soll dazu beitragen, 
die wirtschaftliche und soziale Situation der Erzeuger langfristig zu verbessern. Im 
Gegensatz zur klassischen Fair Trade-Bewegung versucht Fairafric, das Konzept des 
fairen Handels anders zu gestalten und setzt den Akzent stark auf die 
Wertschöpfungskette. 

Das Unternehmen in sich wurde nicht von weiteren Unternehmen gegründet, 
sondern von Einzelpersonen und kleinen Organisationen. Die Zusammenarbeit mit 
einem ghanaischen Bauern, der bereits Bio-Kakaobohnen anbaute, und die 


2! Vgl. Sommeregger/ Wildenberg (2016: 18). 

? Vgl. Antonie/ Hütz-Adams (2020: 34) 

> Sommeregger/ Wildenberg (2016: 20) 

*4 Die meisten Informationen über FairAfric stammen von der Website des Unternehmens und vor allem aus 
Berichten und der direkten Kommunikation mit dem Unternehmen. 


Förderung anderer Agrarprodukte wie Kokospalmen sollen dazu beitragen, die 
Erzeuger besser zu unterstützen. Im Jahr 2019 konnte das Unternehmen dank der 
steigenden Nachfrage sein Produktionsvolumen erhöhen und expandieren. Die 
Unterstützung des Schokoladenherstellers Ludwig GmbH & Co. KG ermöglichte den 
Bau einer neuen umweltfreundlichen Fabrik und die Einstellung und Schulung von 
neuen Mitarbeitern: 


6. Die Value Chain von FairAfric 


Wenn man den Grundgedanken von FairAfric betrachtet, lässt sich herausstellen, 
dass der ethische Faktor bzw. die „globale Verantwortung in der Lieferkette“ eine 
starke Komponente entspricht: 


Für uns bedeutet globale Verantwortung in der Lieferkette einen Handelauf Augenhöhe zu 
ermöglichen. Wir als Produzenten von Schokolade sindverpflichtet, allen Beteiligten dieses Prozesses 
- allen KakaofarmerInnen,MitarbeiterInnen der Fabrik Niche Cocoa und weiteren Verantwortlichen... .?® 


Die Themen "Fairness" und "globale Verantwortung" sind auf allen Ebenen des 
Unternehmensprozesses relevant und spielen eine wichtige Rolle in den 
verschiedenen Unternehmensprozessen. 

Die Unternehmenskultur des Unternehmens ist stark geprägt von fair- 
ethischen Aspekten, die sich durch alle Entwicklungsphasen ziehen. Infolgedessen 
die Nachhaltige Wertschöpfungskette bei FairAfric agiert als Vermittler zwischen 
Verbrauchern und Erzeugern, indem es verschiedene Strategien und nachhaltige 
Interessen der Akteure kombiniert und gleichzeitig direkten Kontakt zu den Kunden 
aufnimmt, mit denen es gezielt interagiert. Dank seiner transparenten Position in der 
Wertschöpfungskette nutzt das Unternehmen seine Macht nur mit dem Ziel, sozial 
und nachhaltig für die anderen Stakeholder zu agieren. Im Vergleich zur klassischen 
Schokoladenproduktion ergibt sich hier die Möglichkeit, dass Erzeuger und 
Lebensmittelunternehmen gemeinsame Investitionen eingehen. 

Beispielsweise können dank der Nähe zum Erzeuger Maßnahmen zur 
Verbesserung der Qualität und Produktion leichter entwickelt werden. Darüber hinaus 
verfügt ein "Social Business" Unternehmen wie FairAfric dank seiner Position in der 
Wertschöpfungskette über einen starken Wissenstransfer. Das Endprodukt wird 
schließlich in Ghana vor Ort hergestellt. Kakaobohnen werden verarbeitet, verpackt 
und zum Verkauf bereitgestellt. Im Vergleich zur klassischen Wertschöpfungskette 
fallen durch den direkten Kontakt zwischen FairAfric und Verbraucher diverse Kosten 
weg. Dies ist teilweise auf die geringe Anzahl an Akteuren bzw. Stakeholdern in der 
Kette und im Prozess zurückzuführen. Im Vergleich zur klassischen Kakaokette gibt 
es weniger Händler und Trader und somit weniger Interessenskonflikte. Darüber 
hinaus neigen Verbraucher dazu, zu loyalen Kunden zu werden. 

Insgesamt lässt sich der wirtschaftliche Impact lässt unter folgenden Vorteilen 
kategorisieren: Höhe der Entlohnung, Prämie, Stiftung, Gewinnbeteiligung und 
Wertschöpfung im Ursprungsland.. Das Wirtschaftswachstum hat positive 
Auswirkungen auf die Gesellschaft und bietet langfristigen Nutzen für alle beteiligten 


Vgl. Knull/ Gause (2019: 59). 


Akteure in der Wertschöpfungskette. 

Einen weiteren wichtigen Punkt ist sicherlich die FairAfric-Prämie. FairAfric 
zahlt höhere Preise an Bauern und Bäuerinnen pro Tonne Kakao im Vergleich zu 
anderen Siegeln. Eine der größten Auswirkungen von FairAfric ist die Zahlung von 
hohen Prämien an Erzeuger, die mindestens 600 Dollar höher als bei herkömmlichen 
Siegeln sind. Die Prämie wird auch als Mittel eingesetzt, um Mitarbeiter dazu zu 
befähigen, sich weiterzubilden und höhere Gehälter zu verlangen. FairAfric zahlt 
ebenfalls auch höhere Löhne als der ghanaische Mindestlohn, mit einem 
Einstiegsgehalt von 1.000 Cedis pro Monat (ca. 225 Dollar) für 
Produktionsmitarbeiter. 

Transparenz gegenüber Verbrauchern und Akteuren in der 
Wertschöpfungskette ist entscheidend, wie in der beigefügten Grafik dargestellt wird. 
Durch die Zusammenarbeit von Verbrauchern und FairAfric entsteht ein stabiler, 
erzeugerorientierter Wirtschaftskreislauf, der nachhaltige und faire Einnahmen 
ermöglicht. Dies führt zu einem Wirtschaftswachstum mit positiven Auswirkungen auf 
die Gesellschaft und langfristigen Nutzen für alle beteiligten Akteure. 

FairAfric selbst ist ein Unternehmen-Bindenglied, das sich zwischen 
Verbraucher und Erzeuger in der Wertschöpfungskette positioniert und nachhaltige 
Strategien verfolgt. Durch den direkten Kontakt zu den Kunden und der Nähe zu den 
Erzeugern können gemeinsame Investitionen zur Verbesserung der Qualität und 
Produktion leichter und direkt umgesetzt werden. All das ermöglich einen schnelleren 
und gezielten Verfahren. Auch die enge Verbindung zwischen Kunden und Erzeugern 
spielt eine wichtige Rolle in der Strategie des Unternehmens und führt zu geringeren 
Kosten und weniger Interessenskonflikten in der Kette. 

Durch die Verlagerung der gesamten Produktion nach Afrika schafft FairAfric 
auch indirekt weitere Arbeitsplätze für die Fertigung und den Transport der 
Schokolade. Die Investitionen in die Schokoladenfabrik ermöglichen es dem 
Unternehmen, Maßnahmen für die Verbesserung der Qualität und Produktion leichter 
zu entwickeln und somit die Zusammenarbeit mit den Erzeugern zu fördern. Des 
Weiteren auch die Produktionskosten sind in dem afrikanischen Kontinent, nicht 
vergleichbar mit den Produktionskosten des globalen Nordes. 

FairAfric setzt also auf eine ganzheitliche und nachhaltige Strategie, die darauf 
abzielt, die gesamte Wertschöpfungskette in Afrika zu verlagern und gleichzeitig den 
Erzeugern und ihren Familien Bildung und Perspektiven zu bieten. Das Unternehmen 
investiert in die Schokoladenfabrik vor Ort und schafft dadurch qualifizierte 
Arbeitsplätze für Ingenieure, Lebensmittelspezialisten und Chocolatiers. 

Ein Teil des Personals wird in Deutschland ausgebildet, um das erlernte Wissen an 
die Farmer und das Produktionspersonal in Ghana weiterzugeben. Durch diese 
Bildungsmaßnahmen und die hohe Entlohnung wird ein sozialer Prozess gefördert, 
der langfristig mehrere gesellschaftliche Vorteile generiert und die 
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert. 

Das Unternehmen bietet Schulungen zum Bio-Anbau, Farmmanagement und 
weiterem Knowhow an, um den Erzeugern und ihren Familien zu helfen, einen 
sozialen Aufstieg zu schaffen und langfristig eine nachhaltige Entwicklung zu fördern. 


7. Das Greenwashing-Phänomen 


In der Tat ist die Interprätierbarkeit und Anwendung von Fair Trade-Standards ein 
komplexes Thema, das zu Interessenkonflikten führen kann. Unternehmen können 
versuchen, Fair Trade-Siegel als Marketinginstrument zu nutzen, um ihr Image zu 
verbessern, während sie möglicherweise nicht wirklich nachhaltig handeln oder 
tatsächliche Vorteile für Erzeuger schaffen. Es ist wichtig, dass Verbraucher kritisch 
hinterfragen, wie Unternehmen tatsächlich handeln und ob sie den Fair Trade- 
Standard tatsächlich einhalten. 

Während Fairtrade versucht, durch eine breitere Anwendung von Standards in 
der gesamten Kette Fairness zu schaffen, konzentriert sich FairAfric direkt auf die 
Unterstützung der schwächsten Akteure in der Kette und versucht, langfristige 
Lösungen zu finden. Beide Ansätze haben ihre Vor- und Nachteile und es ist wichtig, 
dass Verbraucher und Unternehmen diejenigen wählen, die tatsächlich positive 
Auswirkungen auf die Erzeuger haben. 

Ferner in Vergleich zu Fairtrade oder Rainforest Alliance, ist die 
Stellungnahme von FairAfric im Bereich des fairen Handels gezielter. Sie betonen 
eine Re-Interpretierung der Idee „Fair“ bzw. „Fairness“: 


Fairness bedeutet für uns das Überkommen kolonialer Strukturen & die Neudefinition des Begriffs 
Fairer Handel als Handel auf Augenhöhe durch die Verlagerung der Wertschöpfungskette in den 
Globalen Süden.?® 


FairAfric strebt einen Handel mit den Produzentenländern an, der auf Augenhöhe 
und ohne asymmetrische Verfahren oder Interessenkonflikte wie in der traditionellen 
Kakaokette stattfindet. Das Ziel ist es, im Vergleich zur Kolonialzeit ein neues 
Gleichgewicht zu erreichen. FairAfric erkennt wie Fairtrade die sozialen 
Grundnormen des Weltladen-Dachverbands (ILO) für den fairen Handel an und geht 
über diese Normen hinaus. Ein Beispiel dafür ist der Schwerpunkt auf dem sozialen 
Aufstieg der Kinder der Erzeuger sowie dem Verbot von Kinderarbeit. Zusätzlich wird 
einer fairen Bezahlung gewährleistet. 

Obwohl es keine gesetzlich geregelte Definition gibt, haben die verschiedenen 
internationalen Dachorganisationen des Fairen Handels (WFTO) und die 
europäische Organisation (EFTA) gemeinsame Formulierungen und Grundsätze 
festgelegt 


Fair Trade is a trading partnership, based on dialogue, transparency and respect, that seeks greater 
equity in international trade. It contributes to sustainable development by offering better trading 
conditions to, and securing the rights of, marginalized producers and workers — especially in the 
South. Fair Trade Organizations, backed by consumers, are engaged actively in supporting producers, 
awareness raising and in campaigning for changes in the rules and practice of conventional 
international trade. (FINE)? 


In dieser Definition werden auch moralische und ethische Prinzipien - die gleich die 
Fairtrade nutzt - sowie geografische Ziele betont. Es ist deutlich erkennbar, dass 
Fairtrade eine Bewegung ist, die sich zum Ziel gesetzt hat, marginalisierten 
Produzenten zu helfen, die sich oft in den südlichen Ländern der Welt befinden. Dies 


26V gl. Knull/ Gause (2019: 59). 
”" Vgl. WFTO Europe (2019: o. S.). 


geschieht wie zuvor gesehen durch die Festlegung von Mindestpreisen und die 
Förderung nachhaltiger Praktiken. Die Produzenten kommen oft aus Ländern, in 
denen Hungerlöhne und unfaire Arbeitsbedingungen an der Tagesordnung sind. Der 
globale Norden spielt aufgrund seines Markteinflusses eine wichtige Rolle, da er von 
den schwachen Marktstrukturen profitiert.?® 


Bemerkenswert ist, dass der Satz "of conventional international trade" keinen 
bestimmten Akteur im Prozess benennt. Dadurch kann die Formulierung auf 
verschiedene Arten und Weisen interpretiert werden, und jeder Akteur kann sich auf 
bestimmte Aspekte oder Verfahren in der Wertschöpfungskette konzentrieren, um 
seine eigenen Interessen zu verfolgen. Unternehmen und Institutionen interpretieren 
die Idee von Fairtrade nach ihren eigenen Grundsätzen und bewerten ihre "fairen" 
Produkte anhand eigener Standards. Rechtlich gesehen darf man „Fair“ diverse 
Produkten bezeichnen, doch die Ethische-wirtschaftliche-Komponente wird stark 
relativieret. 


8. Machtverhältnisse und Spielraum zwischen Fairtrade und FairAfric 


FairAfric bietet Verbrauchern einen direkten und relevanteren Einfluss auf die 
Wertschöpfungskette als Fairtrade und hat daher mehr Macht in der Kette. Im 
Gegensatz zu Fairtrade, bei dem der Erzeuger immer auf Zwischenhändler 
angewiesen ist, kann FairAfric von der kürzeren, reduzierten Kakaokette profitieren. 
Ein Beispiel dafür ist der direkte Einkauf beim Erzeuger ohne Beteiligung von 
Kommissionen oder weiteren Tradern im Prozess, was es ermöglicht, Kosten zu 
sparen und höhere Prämien auszuzahlen. Fairtrade hingegen wird zwischen 
verschiedenen Unternehmen und Händlern mehrmals gekauft und verkauft, was die 
Entstehung von Kakao-Maklern begünstigt, die von vertraglich festgelegten 
Provisionen profitieren. 

FairAfric bietet sozialere und transparentere Lösungen, um einen langfristigen 
Mehrwert zu schaffen, ohne an andere Unternehmen gebunden zu sein. Im 
Gegensatz dazu ist Fairtrade teilweise stark von Unternehmen und deren Filialen 
abhängig und versucht, als Mediator zwischen Unternehmen und Erzeugern zu 
agieren, um Nachhaltigkeit zu fördern. Der Erzeuger hat jedoch praktisch keinen 
Einfluss auf die Preisbildung und ist daher ein passiver Akteur in diesem Prozess. 
FairAfric hingegen versucht, Kakao-Farmer an den Gewinnen des Unternehmens 
teilhaben zu lassen und ihnen einen aktiveren Einfluss auf die Wertschöpfungskette 
zu geben. Die Beobachtung der Umsatzverteilung in der Wertschöpfungskette von 
Kakao zeigt in der Tat eine starke Ungleichheit zwischen Herstellern und Erzeugern 
auf. Es ist erfreulich zu sehen, dass Fairtrade einen zusätzlichen Beitrag für die 
Erzeuger leistet, jedoch scheint dieser Beitrag im Vergleich zum Gesamtpreis der 
Schokoladenprodukte immer noch relativ gering zu sein. Auf der anderen Seite bietet 
FairAfric langfristige und nachhaltige Lösungen an, die auf der Stärkung der 
Wertschöpfungskette und der Schaffung qualifizierter Arbeitsplätze im Ursprungsland 


28 Vgl. Sushil (2010: 87). 
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basieren. Dies kann dazu beitragen, gesellschaftliche Probleme langfristig zu lösen 
und die Bildungsmöglichkeiten zu verbessern. 

Allerdings ist dieser Ansatz zeitaufwendiger und erfordert mehr Investitionen 
und Ressourcen. FairAfric scheint in diesem Zusammenhang ein interessantes 
Modell zu sein, da ein größerer Anteil des Nettopreises an die Erzeuger zurückkehrt. 
Des Weiteren es ist aber wichtig zu beachten, dass die höheren Kosten für 
umweltfreundliche Verfahren, Bio-Qualität, Rentensystem, höhere Entlohnung, 
Krankenversicherung für Mitarbeiter, etc. von FairAfric getragen werden müssen. 
Dies kann zu einem höheren Preis für die Schokoladenprodukte führen. 


9. Conclusio 


Fairtrade und FairAfric sind beide Initiativen, die darauf abzielen, fairen Handel zu 
fördern und Armut in Entwicklungsländern zu bekämpfen. Allerdings unterscheiden 
sie sich in ihrer Herangehensweise und den spezifischen Zielen, die sie verfolgen. 
Fairtrade ist eine Zertifizierungsorganisation, die sich darauf konzentriert, faire 
Handelsbedingungen für Kleinbauern und Arbeiter in Entwicklungsländern zu 
schaffen. Durch den Kauf von Fairtrade-zertifizierten Produkten können Verbraucher 
sicher sein, dass die Produzenten fair bezahlt werden und bessere 
Arbeitsbedingungen erhalten. Das Fairtrade-Siegel garantiert auch eine 
Mindestpreis-Garantie für die Produkte, die von den Produzenten verkauft werden. 
Insgesamt konzentriert sich Fairtrade hauptsächlich auf den fairen Handel und die 
Schaffung fairer Handelsbedingungen, aber Fairtrade und Fair Trade allgemein 
haben eine begrenzte Macht und Spielraum. Dies auch aufgrund der juristischen 
Kulanz und besonders wegen des Greenwashing-Phänomens. FairAfric ist ein 
Schokoladenhersteller, der seinen Kakao direkt von Kleinbauern in Ghana bezieht 
und eine lokale Wertschöpfungskette aufbaut. FairAfric hat das Ziel, mehr 
Wertschöpfung im Ursprungsland zu schaffen und den Produzenten eine fairere 
Bezahlung für ihre Produkte zu ermöglichen. Darüber hinaus legt FairAfric auch 
großen Wert auf die Förderung von Bildung und Ausbildung für die lokale 
Bevölkerung und setzt sich für Nachhaltigkeit und Umweltschutz ein. 

Ferner anhand der Wertschöpfungskette von FairAfric lassen sich höhere und 
sozialgerechtere wirtschaftliche Dividenden für die beteiligten Akteure feststellen. 
Eine höhere Nachhaltigkeit als bei den üblichen Fair-Trade-Siegeln ist ebenfalls 
erkennbar, insbesondere aufgrund der Transparenz und des sozialen Managements. 
Eine wichtige Unterscheidung zwischen Fairtrade und FairAfric ist auch ihre 
Herangehensweise an die Problematik. Während Fairtrade einen zertifizierten 
Mindestpreis für Produkte aus Entwicklungsländern garantiert, legt FairAfric den 
Fokus auf die Wertschöpfung bzw. vollständige Herstellung vor Ort. Das bedeutet, 
dass die Schokolade nicht nur in Ghana hergestellt, sondern auch verpackt und 
vermarktet wird. Durch diese vertikale Integration können die Gewinne im Land 
bleiben und Arbeitsplätze geschaffen werden, was langfristige wirtschaftliche und 
soziale Verbesserungen für die Gemeinschaft bedeutet. Hingegen das Fairtrade- 
Konzept bietet einer eher kurzfristigen Lösung, das die Problematik und prekäre 
Lage von Erzeugern nur abfedern kann. 
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